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NDB-Artikel
 
Luther, Heinrich Ehrenfried Jurist, Schriftgießereibesitzer, ~ 1.8.1700
Frankfurt/Main, ⚰ 3.2.1770 Frankfurt/Main.
 
Genealogie
V →Joh. Nikolaus (1664–1740), Advokat u. Schriftgießereibes. in F., S d. Druckers
u. Schriftgießers →Joh. Erasmus (1642–83) u. d. Anna Catharina Hoffmann;
 
M Anna Margarete (1677–1705), T d. Gasthalters Daniel Gottfried Starck u. d.
Anna Clara Hildebrand;
 
⚭ 1731 Anna Margarete (1711–53), T d. Handelsmannes Joh. Michael Walther u.
d. Anna Clara Rauenburger;
 
5 S, 9 T, u. a. →Joh. Nikolaus (1732–1805), Dr. iur., Landamtmann u. Ratsherr in
F., Schriftgießereibesitzer.
 
 
Leben
Einzelheiten über den Bildungsgang L.s sind – außer seiner Promotion zum
Dr. iur. – nicht überliefert. Bei seiner Eheschließung (1731) war er bereits
in seiner Vaterstadt zur Advokatur zugelassen, die er als Hauptberuf bis zu
seinem Tode ausübte. 1732 bestellte ihn der Herzog von Württemberg zu
seinem Rat und Residenten in Frankfurt und verlieh ihm 1734 den Titel eines
Hofrats. Als L. 1740 auf dem Erbweg die Schriftgießerei zufiel, war dieses
Unternehmen, das u. a. die Druckerei Elzevier in Amsterdam belieferte, in
ganz Westeuropa bekannt. Schon vor dem Tode von L.s Vater bahnten sich
Geschäftsbeziehungen zu dem Drucker Christoph Sau(e)r in Germantown
b. Philadelphia an. Dieser stellte mit Typen aus der L.schen Gießerei die
erste deutschsprachige Zeitung in Nordamerika her. 1740 schenkte L. Sauer
sechs Zentner Typen, mit denen dieser während der nächsten drei Jahre
einen Nachdruck der Cansteinschen Lutherbibel herstellte. Dies war der erste
Bibeldruck überhaupt in Nordamerika. Belegstücke kamen erst 1747 in L.s
Hände. Inzwischen hatte ein anderer amerikanischer Drucker, Joseph Crell aus
Massachusetts, Verbindung mit L. aufgenommen und kam 1750 nach Frankfurt,
um von hier aus Siedler anzuwerben. L. unterstützte Crells Tätigkeit zunächst
nachhaltig, doch bald geriet sein Gast mit anderen Agenten, die von der brit.
Regierung besser legitimiert waren, in Auseinandersetzungen. L. verfolgte
die gute Absicht, die Auswanderer vor der damals üblichen Ausbeutung
durch holländ. Reeder zu bewahren; diese waren als „Seelenverkäufer“
verschrieen, weil sie die ärmeren Passagiere in den amerikan. Kolonien als
Arbeitskräfte versteigerten und sich so die Bezahlung der Überfahrt sicherten.
Diese Praktiken wollte L. unterbinden und verhandelte darüber mit dem
Vizegouverneur in Philadelphia. Seine Vorschläge und ein von ihm aufgebautes



System von Unteragenten fanden jedoch dort keine Gegenliebe. Er selbst erlitt
bei seinen Bemühungen erhebliche finanzielle Einbußen. 1752 trennte sich L.
von Crell, der Geschäfte auf eigene Rechnung betrieben hatte, und erreichte
durch Eingaben an den Vizegouverneur, daß ihm das Handwerk gelegt wurde.
Den Vorschlag amerikan. Privatleute, selbst als Werber aufzutreten, lehnte
er ab. Ihm lag jedes Geschäft mit der Auswanderung fern. Enttäuscht gab er
schließlich diese Tätigkeit auf. 1764 lernte L. Benjamin Franklin kennen, der
1768 sein Gast in Frankfurt war. Gemeinsame Beziehungen zur Freimaurerei
ließen die beiden zu Freunden werden. – Die Schriftgießerei, die unter der
Leitung L.s noch einmal aufgeblüht war, wurde nach dessen Tod von seinem
ältesten Sohn Joh. Nikolaus fortgeführt, der sich jedoch 1780 von ihr trennte.
1810 wurde das traditionsreiche Unternehmen eingestellt.
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Portraits
Porträt v. H. Kramer (verschollen), in d. L mehrfach abgebildet.
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